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  Jarik
war elf, als es begann. Es geschah eher beiläufig, und er maß dem Vorfall
zunächst keine Bedeutung bei, weil andere Dinge seine Aufmerksamkeit in
Anspruch nahmen, Dinge, die sein Leben unmittelbarer beeinflussten. Sein Körper
hatte nämlich angefangen, sich auf
beunruhigende Weise zu verändern. Arme und Beine wurden schlaksig, an den
unangenehmsten Stellen begannen Haare zu sprießen, und seine Stimme machte
seltsame Hüpfer, wenn er sprach. Von Tag zu Tag fühlte er sich fremder in
seiner Haut.


Zugleich war alles, was er zu kennen
glaubte, atemberaubend neu. Die Welt, bislang ein Ort vertrauter Gewissheiten,
enthüllte ihm plötzlich ihre Wunder. Ein Akazienbusch konnte einen süßen
Honiggeruch verströmen und der Wind über den Dünen wie ein klagendes Lied auf
der rhuba klingen. Das Königreich Alganda bestand aus kaum mehr als Sand
und Steinen, soweit das Auge reichte, und doch genügte ein Wasserguss, um die
Wüste in ein Blütenmeer zu verwandeln. Im Zelt von Jariks Stiefvater hing ein
Dolch mit gewellter Klinge, in dessen Griff der Schmied mit Schriftzeichen den
Seelennamen des Dolches eingraviert hatte. Und jedem, der die Zeichen zu deuten
wusste, offenbarte sich diese Seele, einem Wüstenbewohner ebenso wie einem
Söldner aus Faluut oder einem Fischer aus Ellerin. Wenn das nicht ein Wunder
war, was dann!


Jariks Clan, die Panja vom Stamm der Rajaz,
gehörten zu den zahlreichen Nomaden, die die Wüste Algandas durchstreiften.
Jarik selbst mit seinem kindlichen Gesicht wirkte eher unscheinbar. In einer Gruppe von Menschen wäre er
leicht zu übersehen, wären da nicht seine zwei verschiedenfarbigen Augen, das
eine dunkelbraun, das andere olivgrün, und der eigensinnige Blick darin.


Der Clan hatte ihm das Schafehüten
übertragen. Es war seine Aufgabe, dafür zu sorgen, dass die Tiere zwischen all
dem Sand genügend Gras fanden, um satt zu werden. Jarik nahm seine Pflichten
ernst. Sicher, es war keine angesehene Arbeit. Sich um die Kamele zu kümmern,
wäre ehrenvoller gewesen. Aber wenigstens war er den ganzen Tag allein und konnte
seinen Gedanken nachhängen, und das wog die Nachteile durchaus auf.
Insbesondere, da diese Gedanken in letzter Zeit um Mehadjie kreisten. 


Mehadjie war das schönste Mädchen im Dorf,
groß, schlank, mit hellbraunen Augen und einem Mund, der einem jungen Mann
alles zu versprechen schien. Sie trug ihr Haar zu einem Turm hochgesteckt, aus
dem ihr von Zeit zu Zeit eine einzelne Strähne ins Gesicht fiel. Und sie konnte
Blicke werfen, die bei Jarik ein Ziehen in bestimmten Körperregionen bewirkten,
ein Ziehen, das erschreckend und süß zugleich war und ihm Schauer über den
Rücken jagte. Allein ihr Gang löste etwas in ihm aus, das so mächtig war, dass es ihn mit
Entsetzen erfüllte. Eigenartigerweise konnte er von diesem Entsetzen nie genug
bekommen.


Jarik hatte nicht vor, ewig Schafe zu hüten. Eines Tages würde er
ein großer Krieger sein, dem Männer bereitwillig in die Schlacht folgten. Er
würde die Erzfeinde seines Clans, die Fahiddin Fahd, in die Knie zwingen, und
sein Ruf würde sich in Alganda verbreiten. Und Mehadjie … Ein Lächeln stahl
sich auf seine Lippen. Wenn sie erst seine Tapferkeit erkannte, würde sie ihm
öfter diesen besonderen Blick schenken, nur ihm. 


Wieder verspürte er einen kribbelnden Hunger in seinem Magen. Und
mit dem Hunger kam etwas Neues. 


Es begann mit einem Schwindelgefühl. Das beunruhigte ihn nicht
sonderlich, Schwindelgefühle waren alltäglich, seit sein Körper angefangen
hatte, eigene Wege zu gehen. Jarik begegnete diesem Problem, indem er die Augen
schloss und seine Füße auswärts drehte, um einen festen Stand zu haben.
Normalerweise brauchte er nur ein paar Atemzüge lang so stehenzubleiben, und
das Schwindelgefühl verschwand. 


Diesmal jedoch war es anders. Etwas stahl sich in seine Tagträume,
etwas Ungewohntes, etwas, das juckte und zwickte und dafür sorgte, dass er sich
unbehaglich fühlte. Ihm war, als ob ihn jemand riefe, nicht aus dem Zeltlager,
sondern von weit her. Jarik hob den Kopf und lauschte. Der Schlag seines
Herzens dröhnte mit einem Mal laut in seinen Ohren. Es roch nach Ingwer.
Lichtreflexe blitzten hinter den geschlossenen Lidern, und dann geschah
irgendetwas mit seinen Augen, das bewirkte, dass er alles überdeutlich
wahrnahm: das Fell der Schafe, die Grasbüschel, jedes einzelne Sandkorn der
Dünen. Der Geschmack von Metall drohte, ihn zu überwältigen.


In seinem Herzen gab es eine Kammer, in der Jarik all das vor
anderen Menschen verbarg, was er schützen wollte. Und in dieser Kammer bewegte
sich etwas, ein Druck, der sich aufbaute und stärker wurde. Plötzlich schien
sich der Raum um ihn herum auszudehnen, und Jarik hatte das Gefühl, an mehreren
Orten zugleich zu sein. Er nahm den festen Boden unter seinen Füßen und die
Wärme des Schafes wahr, das neben ihm Gräser rupfte, gleichzeitig spürte er das
Brennen scharf eingesogenen Atems in seiner Kehle, während er mit anderen
Jungen einen Hügel hinaufrannte.


Die Bilder zerplatzten wie eine Wasserblase. Jarik taumelte, als
wäre er geschlagen worden. Es kostete ihn Anstrengung, auf den Füßen zu
bleiben. Der Geschmack von Metall war ekelerregend intensiv, und seine Zunge
fühlte sich pelzig an. Aber die laufenden Jungen, das Schnaufen, der
Ingwergeruch, alles war verschwunden. Nur ein flaues Gefühl blieb zurück.


Ein Instinkt veranlasste ihn, sich dem Gipfel des nächstgelegenen
Hügels zuzuwenden. Die Schafe weideten friedlich. Die Äste einer Dornakazie
bewegten sich im Wind. Alles war, wie es sein sollte. Doch eine unbestimmte
Gewissheit, die er nicht zu erklären vermocht hätte, ließ ihn ausharren. 


Zehn Herzschläge verstrichen, zwölf. Jarik stand unbeweglich, die
Augen unverwandt auf eine bestimmte Stelle gerichtet, an der plötzlich Köpfe
auftauchten: Faysal, Kabajic, Capoc. Sie schienen enttäuscht, dass er sie
erwartete. Langsam schlenderten sie näher, grinsend, sich Blicke zuwerfend, die
zugleich verstohlen und offensichtlich waren. Das flaue Gefühl in Jariks Magen
wurde stärker. Er hasste es, wenn andere Kinder einander Zeichen gaben, die er
nicht verstand. Geheime Scherze, in die alle eingeweiht schienen außer ihm. 
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